
©
 "
d
ie
 u
m
w
e
ltb

e
ra
tu
n
g
" 
  

 Swimmingpool im Herbst und Winter 
 
 Wie Sie Ihr privates Schwimmbecken möglichst umweltschonend 'überwintern' 
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Der Sommer ist vorbei, das Herbstlaub fällt von den Bäumen, im Garten wird’s lang-
sam still. Winterruhe nicht nur in der Natur – auch der Swimmingpool muss für die 
kalte Jahreszeit richtig vorbereitet werden, damit er im nächsten Sommer wieder ein-
wandfrei funktioniert.  
 
Im Wasser Ihres Swimmingpools sammeln sich im Lauf eines Sommers verschiedenste 
Chemikalien, Salze und andere gelöste Verunreinigungen an. Das Wasser darf daher nicht 
einfach in den Kanal oder gar in ein Gewässer gepumpt werden.  
Im vorliegenden Merkblatt finden Sie Tipps zur Vorbereitung Ihres Pools auf den Winter, 
wichtige Informationen über Chemikalien und Anweisungen zur fachgerechten Entsorgung 
des Schwimmbadwassers. 
 
Der Ratgeber ist ausschließlich für den privat genutzten Swimmingpool mit bis zu 50 m3 
Volumen gedacht. Für öffentliche Bäder müssen gesetzliche Regelungen 
(Bäderhygienegesetz und –verordnung) eingehalten werden, hier dürfen zum Beispiel nur 
ganz bestimmte Desinfektionsmittel verwendet werden. 
In punkto Hygienesicherheit stellt ein öffentlich zugänglicher Badebetrieb mit ständig wech-
selnden BenutzerInnen natürlich höhere Anforderungen als ein privater Pool mit einem 
gleich bleibenden Personenkreis der Familie.  
Der eigene, private Pool unterliegt zwar nicht dem Bäderhygienegesetz bzw. der Verord-
nung. Die dort angeführten Anforderungen werden aber auch für den Privatbereich als 
sinnvoller Anhaltspunkt empfohlen und sind daher mit anderen rechtlichen Bestimmungen 
in dieses Merkblatt eingearbeitet.  

Swimmingpool im Herbst und Winter 
Wie Sie Ihr privates Schwimmbecken möglichst umweltschonend 
'überwintern' 
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Alltag am Pool 

Der optimale Pool-Betrieb � Umwälzsystem mindestens 8 Stun-
den am Tag oder durchgehend 
betreiben – der gesamte Poolinhalt 
sollte ca. zweimal täglich über den 
Filter laufen 

� Pumpleistung mindestens 7 m3/
Stunde 
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Das Beckenwasser ist ständig verschie-
denen Verunreinigungen ausgesetzt: Er-
de, Staub, Blätter, Insekten, Ruß, Haare, 
Hautschüppchen, Sonnenöl, Bodylotion, 
Kosmetika, Seife, Haarshampoo, 
Schweiß, Harn, Sekrete aus Nase, Oh-
ren, ...  
Eine gute Pool-Technik lässt aber nur 
noch wenige Verschmutzungen im Was-
ser zurück und reduziert den Chemika-
lieneinsatz für die Reinigung auf ein Mi-
nimum! 
Die erste Stufe der 'Wasseraufbereitung' 
ist die sog. mechanische Wasserreini-
gung (Umwälzfilter, Flockung, Bodensau-
ger, Kescher).  
In der zweiten Stufe, der chemischen 
Wasserreinigung (Desinfektion / Oxidati-
on), werden Keime zerstört und gelöste 
organische Stoffe abgebaut.  
Wenn die erste Stufe nicht gut arbeitet, 
weil sie z.B. falsch dimensioniert oder 
schlecht gewartet ist, wird die zweite Stu-
fe behindert oder unterbunden. Je nach-
dem, welche chemischen Mittel verwen-
det wurden, bilden sich dann (Zwischen-) 
Produkte mit unerwünschten Nebenwir-
kungen. 
 
Somit steht an oberster Priorität beim 
Betrieb eines Schwimmbeckens: Ver-
schmutzungen vermeiden und Tech-
nik optimal warten! 
 
� Vor dem Baden duschen 
� Erst nach dem Schwimmen ein-

cremen 
� Füße von Erde und Gras befreien 

(einfach und nützlich: Wasserkübel 
beim Zugang zum Pool) 

� Mindestens jeden zweiten Tag ke-
schern 

� Bodensauger häufig verwenden 
� Kartuschenfilter regelmäßig tau-

schen 
� Sandfilter mindestens 1x pro Wo-

che rückspülen bei Wassertempe-
ratur über 27°C zwei Mal wöchent-
lich 

Sparsam dosieren! 
 
Die Leitlinie „So wenig Chemie wie mög-
lich und soviel wie unbedingt nötig“ gilt 
auch beim privaten Schwimmbecken.  
Vermeiden Sie chemische Kombiproduk-
te, ein sparsamer, gezielter Einsatz der 
Chemikalien ist damit nicht möglich!  
Gute Schwimmbadtechnik bzw. -
mechanik und eine auf geringen 
Schmutzeintrag bedachte Nutzung des 
Beckens verringert die Menge der nöti-
gen Chemikalien.  
Gründliches Duschen vor dem Sprung 
ins kühle Nass z.B. reduziert die Wasser-
belastung durch organische Stoffe und 
Mikroorganismen um zwei Drittel!  
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Der richtige Umgang mit Chemikalien 

Diese Stoffe sollten speziell gelagert und 
mit besonderer Sorgfalt gehandhabt wer-
den! Erst wenn sie im Badewasser stark 
verdünnt werden, sind ihre gefährlichen 
Eigenschaften abgeschwächt. 
Beachten Sie die Risikohinweise auf den 
Packungen. Hinweis "R 42/43" z.B. be-
deutet: durch Einatmen oder Hautkontakt 
ist eine Sensibilisierung möglich – d.h. es 
ist ein Allergierisiko gegeben. 
 

Weitere Informationen zu Gefahrensym-
bolen und zum Umgang mit Chemikalien 
finden Sie in der Broschüre "Die Kenn-
zeichnung von Haushaltschemikalien“ und 
im kostenlosem Poster „Alte Gefahren — 
neue Zeichen! , zu bestellen bei "die um-
weltberatung" oder zum Gratisdownload 
unter www.umweltberatung.at. 
Lagern Sie nur soviel, wie Sie für eine Ba-
desaison brauchen.  

Telefonische Hilfe im Falle des Falles 
erhalten Sie rund um Uhr bei der Vergif-
tungsinformationszentrale: 01/ 406 43 
43. Damit rasch Erste-Hilfe-Maßnahmen 
besprochen werden können, nennen Sie 
den Namen des Produktes und etwaige 
Aufschriften auf der Verpackung.  

Viele Produkte, die zur Pflege des Schwimmbadwassers eingesetzt werden, enthalten ge-
fährliche Chemikalien. Die Gebinde tragen daher oft Gefahrensymbole wie zum Beispiel: 

 

 Xn  C  N 

gesundheitsschädlich ätzend umweltgefährlich 

Die Produkte haben ein Ablaufdatum. 
Danach können die Verpackungen brü-
chig werden und die Wirksamkeit der 
Produkte kann nachlassen!  
Chemikalienreste zur Problemstoffsam-
melstelle bringen, leere Gebinde über 
den Hausmüll entsorgen. 
Mischen Sie keinesfalls Chemikalien un-
tereinander! Es können gefährliche Re-
aktionen ausgelöst werden. 

Gegen den seitlichen Eisdruck ist es gut, 
handelsübliche Eisdruckpolster einzu-
legen, nur bei Edelstahlbecken ist dies 
nicht nötig. Sie sollten Ihr Becken außer-
dem gegen Laubeintrag u.ä. mit einer 
Abdeckung schützen. Diese Abdeckung 
sollte die übliche Schneelast aushalten 
und zum Schutz vor Algenbildung licht-
undurchlässig sein. Wenn das Becken 
im Herbst nicht abgedeckt wird, sollten 
Sie für evtl. hineinfallende Tiere (z.B. 
Igel, Katzen,...) geeignete Ausstiegshil-
fen (z.B. eine breite Holzlatte) einbringen 
und diese öfter kontrollieren. 

Winterruhe am Swimmingpool 

Soll das Wasser den Winter über im Pool bleiben? 

Wenn Wasser im Becken bleibt, schützt 
der Wasserkörper das Fundament vor 
Frostschäden und somit in der Folge vor 
undichten Stellen. Die Speicherwirkung 
des Wassers dämpft die Temperaturex-
treme für die Beckenwände. Der Was-
serkörper fungiert auch als Gegendruck 
zu Boden- bzw. Grundwasserdruck 
(Auftriebs-schutz). Senken Sie im Herbst 
den Wasserspiegel des Pools um etwa 
1/3, mindestens aber 10 cm unter Skim-
merkante oder 30 cm unter Überlaufrin-
ne ab.  



 

Swimmingpool im Herbst 

www.umweltberatung.at       Seite 5 

Nicht vergessen: Alle Leitungen, Pum-
pen usw. entleeren!  
Leitern oder frostgefährdete Teile sicher 
lagern. Die Filtrationsanlage (z.B. Sand) 
sollte gereinigt und getrocknet werden – 
sofern nicht Wegwerf-Filterkartuschen 
verwendet wurden (angebrauchte Kartu-
schen entsorgen). 

Sind Wintermittel nötig? 

Spezielle Chemikalienzusätze für das 
Beckenwasser sind nicht nötig! (vgl. 
Chemie im Pool, S.5). Das „überwinterte“ 
Wasser müssen Sie sowieso im Frühling 
vollständig durch neues ersetzen! Algen 
brauchen Licht, Nährstoffe und Wärme 
um zu wachsen. Die Winterabdeckung 
nimmt ersteres weg und sofern im Som-
mer keine gröberen Probleme mit der 
Beckenwasserqualität bestanden, sind 
auch die Nährstoffe nicht optimal für Al-
gen.  
Wenn Sie während des Jahres öfter Al-
genprobleme haben, überprüfen bzw. 
erhöhen Sie die Umwälzleistung und op-
timieren Sie die Durchströmung des Be-
ckens. Phosphor ist der wesentlichste 
Nährstoff für Algen im Wasser – eine gu-
te Flockungsfiltration kann diesen Nähr-
stoff aus dem Wasser entziehen. Trotz-
dem sollte schon das Füllwasser mög-
lichst wenig Phosphor enthalten.  
Als Anhaltspunkt kann die Anforderung 
an Schwimmteiche u.a. Kleinbadeteiche 
mit weniger als 20 µg Gesamtphosphor/
Liter (Bäderhygieneverordnung) heran-
gezogen werden. 

Wenn Sie im Frühling ab Temperaturen 
von etwa 15°C die Plane abheben, achten 
Sie darauf, dass darauf liegender 
Schmutz nicht in das Becken fällt. Wenn 
sich über Winter ein Schmutzrand gebildet 
hat, erhöhen Sie den Wasserspiegel und 
lassen Sie das Wasser einwirken. Am 
nächsten Tag kann der Schmutz mit Bürs-
te oder Pad leicht entfernt werden. Wände 
und Boden am besten während des Aus-
lassens reinigen, damit nichts eintrocknet. 
Mechanische Reinigungsgeräte (Pads, 
Bürsten,...), Hochdruckreiniger oder Heiß-
wasser sind – sofern es das Beckenmate-
rial zulässt - hilfreich und vor allem um-
weltfreundlicher als aggressive Reini-
gungsmittel.  
Gegen Kalkablagerungen helfen Säuren, 
jedoch müssen hier spezielle Vorkehrun-
gen für die eigene Sicherheit (vlg. Sicher-
heitshinweise, Seite 3) und die Umwelt/
Abwasserentsorgung (vgl. Entsorgungs-
wege, Seite 11) getroffen werden. Wände 
und Boden sollen sauber und glatt sein, 
bevor Sie das neue Wasser einfüllen.  

Bevor´s wieder losgeht! 

Beachten Sie, woher Sie das Füllwasser 
für Ihr Schwimmbecken nehmen bzw. 
lassen Sie es auf Füllwasser-Eignung 
untersuchen. Häufig führen Schwimm-
badfirmen diese Untersuchung durch – 
Adressen von Labors erhalten Sie bei 
"die umweltberatung". 

Chemie im Pool - Belastung für die Umwelt? 

Die folgende Aufzählung der Produkte bzw. Verfahren zur Wasseraufbereitung erhebt kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Abschätzung der Risiken beruht vorwiegend auf den 
Inhaltsstoffen der Produkte. Es liegen aber noch wenige Studien vor über chemische Re-
aktionen und Zwischenprodukte, die während des Betriebes im Schwimmbecken gebildet 
werden.  
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Der pH-Wert ist der wichtigste einfach 
messbare Faktor und eine wichtige Ori-
entierungshilfe im Balance-Akt zwischen 
zufrieden stellender Wasserqualität und 
sparsamer Chemikaliendosierung.  
 
Der pH-Wert des Badewassers sollte 
nie unter 6,5 sinken, aber auch nicht 
über 7,8 steigen.  
 
Das ideale Badewasser liegt also im 
Neutralbereich um pH 7. 
Wird der pH-Wert im optimalen Bereich 
gehalten, ist dies schon die beste Maß-
nahme gegen überhöhten Chemikalien-
einsatz.  
 
Bei der Desinfektion/ Oxidation mit 
Chlorpräparaten ist z.B. bei einem pH-
Wert von 7 für die gleiche Wirkung nur 
halb soviel Chlor nötig wie bei einem pH-
Wert von 8! 
Es lohnt sich also, regelmäßig – mindes-
tens 1 x pro Woche (bei starker Benut-
zung öfter), den pH-Wert zu messen und 
evtl. nötige Korrekturdosierungen vorzu-
nehmen.  
 

Mittel zur pH - Regulierung Der pH-Wert kann mit Testkits bzw. -
streifen (Fachhandel, Baumärkte, ...) hän-
disch ermittelt werden. Es gibt auch auto-
matische Mess- und Dosierstationen. Hilf-
reich ist ein 'Betriebsbuch', wo Messwerte 
und diverse Chemikalienzugaben notiert 
werden. 
 
� Als pH-Senker dienen saure Salze 

bzw. Säuregranulate wie z.B. Natrium-
hydrogensulfat (früher auch Natriumbi-
sulfat genannt). Nach einer Stoßchlo-
rung sind fast immer pH Senker nötig! 

 
� Zum Heben des pH-Werts wird meist 

Natriumcarbonat (auch als „Soda“ be-
kannt) bzw. Natriumhydrogencarbonat 
(früher auch Natriumbicarbonat, dop-
peltkohlensaures Natrium oder Natron 
genannt) verwendet. 

 
Die pH-regulierenden Präparate sind als 
Reinsubstanzen keineswegs harmlos – 
sie wirken teilweise ätzend und können 
bei direktem Kontakt mit Haut, Augen 
Schleimhäuten bzw. in den Atmungsorga-
nen Entzündungen hervorrufen. Ihr Ein-
satz ist bei sachgerechter Anwendung  
jedoch zu empfehlen. 

Achten Sie darauf, dass das Material des 
Schwimmbeckens die eingesetzten Stof-
fe verträgt (Beratung Fachbetrieb).  

 

< 6,5 (sauer) 6,5 – 7,8 > 7,8 (basisch, alkalisch) 

� Korrosionsschäden an Metallteilen 
� Auflösen von Mörtel- und Fugenma-

terial 
� Chlorgasentwicklung begünstigt 
� Haut- und Augenreizungen 

Optimal � begünstigt Algenwachstum 
� verursacht Schleimhautreizungen 
� zerstört Säureschutzmantel der Haut 

(Austrocknung) 
� Augen- und Schleimhautreizungen 
� Längere Zeit bei der Flockung 

(Koagulation) 
� Trübungen 
� kann Kalkausfällung auslösen 
� verringert Wirkung der meisten Desin-

fektionsmittel 
� Bei Chlordesinfektion: verstärkte Bil-

dung von Chloraminen 

Wohin mit dem Wasser? 
Für die Frage “Wohin mit dem Wasser nach der Badesaison?“ (vgl. Seite 11) sind bezüg-
lich des pH-Werts folgende Richtwerte einzuhalten: 
Ableitungen in den Kanal: pH 6,5 – 9,5;  
Bewässerungswasser: pH 6-8. Einleitung in Fließgewässer (Bewilligung erforderlich) pH 
6,5 – 8,5. 
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Desinfizierende, schmutzabbauende Mittel 

Um diesen unvollständigen Abbau vo-
ranzutreiben ist als kurzfristige Maßnah-
me eine höhere Chlordosierung nötig. 
Langfristig sind natürlich Technik und 
Badebetrieb zu verbessern. 
Auch die sog. Trihalogenmethane 
(THM), in erster Linie Chloroform, sind 
Zwischen- und Nebenprodukte der Re-
aktionen mit Chlor. Sie stehen im Ver-
dacht auf krebserregende Eigenschaf-
ten. 
Die Menge an wirksamem Chlor („freiem 
Chlor“) kann mit Testkits (Fachbetrieb, 
Baumärkte, ...) ermittelt werden (ca. 20 
cm unter Wasserspiegel, 20-50 cm vom 
Rand entfernt) und sollte ca. 0,3 mg frei-
es Chlor/ l betragen. Das oberste erlaub-
te Maximum in öffentlichen Freibädern 
beträgt 2 mg freies Chlor/ l. 
 
Unerwünschte Chloramine spiegeln 
sich messtechnisch im Wert des gebun-
denen Chlors. Das gebundene Chlor 
kann man rechnerisch ermitteln: Testkit 
Gesamtchlorgehalt minus Testkit-
Ergebnis für freies Chlor. Die Bäderhy-
gieneverordung begrenzt diesen Wert 
mit 0,2 mg/ l gebundenem Chlor. Als 
'Vorsorgewert' kann er auch für den pri-
vaten Swimmingpool gelten. 
 
Freies Chlor ist für Fische und andere 
Wasserorganismen – wie beispielsweise 
die in einer Kläranlage 'arbeitenden' Mik-
roorganismen – tödlich. Die toxische Wir-
kung für Fische beginnt bei 0,05 mg frei-
em Chlor/ l. Deshalb ist es wichtig, zwi-
schen Desinfektion und Beckenwasser-
entleerung mindestens 10 Tage zu war-
ten. Bewässerungswasser mit freiem 
Chlor kann zu Schäden (Nekrosen) bzw. 
Absterben von Pflanzen(teilen) führen. 
Für Einleitungen in einen Kanal werden 
0,2 mg/ l oder weniger gefordert.  

Damit sich im Badewasser keine ge-
sundheitsgefährdenden Bakterien und 
Keime entwickeln können, wird eine Viel-
zahl von Chemikalien mit entsprechend 
desinfizierender Wirkung angeboten und 
verwendet. Während für öffentliche 
Schwimmbäder aus verständlichen 
Gründen strenge hygienische Vorschrif-
ten gelten müssen und der Einsatz von 
Schwimmbadchemikalien dort - zumin-
dest in mikrobieller Hinsicht - fast auf 
Trinkwasserqualität abzielt, ist der Che-
mikalieneinsatz im privaten Pool durch-
aus zu überdenken. Trotz der geringeren 
hygienischen Belastung  wird hier oft mit 
„Kanonen auf Spatzen“ geschossen. 
Sämtliche Mittel zur Desinfektion und 
Reinigung sollten so sparsam wie mög-
lich dosiert werden! 
 
Zur Auswahl stehen unter anderem Prä-
parate 
 
• mit chlorabspaltenden Chemika-

lien  
wie Natrium-, Kalium, Calcium- bzw. Li-
thiumhypochlorit, häufig auch Di- bzw. 
Trichlorisocyanursäure 
 
Handelsübliche Chlorprodukte entfalten 
ihre Wirkung optimal bei einem pH-Wert 
zwischen 7,2 - 7,6. 
Die meist als Granulat bzw. Tabletten 
angebotenen Produkte sind sehr effekti-
ve Desinfektionsmittel und werden auch 
bei stärkerer Keimbelastung hohen An-
forderungen an Hygiene gerecht. Neben 
ihrer keimtötenden Wirkung sind sie als 
so genannte „Oxidationsmittel“ in der 
Lage, organische Schmutzstoffe abzu-
bauen. Wenn durch mangelnde Technik 
oder unsachgemäßen Badebetrieb zu-
viel organische Substanz im Badewasser 
ist (z.B. Hautschuppen, Fett ...), bilden 
sich unerwünschte Abbauprodukte. Die-
ser unvollständige Abbau organischer 
Schmutzstoffe produziert unter anderem 
die so genannten Chloramine. Diese 
sind verantwortlich für den typischen 
„Hallenbadgeruch“, für „rote Augen“ und 
ähnlich allergische Reaktionen.  



 

Swimmingpool im Herbst 

Seite 8 www.umweltberatung.at        

Biguanide werden auch zur Hautdesin-
fektion verwendet und eine Sensibilisie-
rung durch Hautkontakt ist möglich. Über 
Abbaureaktionen in der Umwelt ist wenig 
bekannt. 

 
• Kupfer- oder Ammoniumsul-

fat 
Werden manchmal als kostengünstige 
Alternativen für Chlorpräparate angebo-
ten, haben aber keine Desinfektionswir-
kung.  
 
Sie können Korrosionserscheinungen 
hervorrufen. Außerdem sind Verfärbun-
gen der Haare und Schwimmtextilien so-
wie der Beckenwände möglich.  
Für die Verwendung als Bewässerungs-
wasser ist zu bedenken, dass Kupfer ge-
genüber einigen Pflanzen toxisch wirkt. 
Kurzfristig kann Kupfer im Boden abge-
puffert werden, eine Anreicherung kann 
allerdings stattfinden. 
 
Ammoniak, der Ausgangsstoff von Am-
moniumsalzen, ist ein extremes Fischgift.  
Sulfate können korrodierend auf Metalle 
und Zemente wirken, die Einleitung in 
die Kanalisation ist mit einem Wert von 
200 mg Sulfat/ l begrenzt. 
 

• Elektrolyseverfahren 
Bei diesem Verfahren wird mit Hilfe von 
elektrischem Strom Kochsalz in seine 
Bestandteile zerlegt und dadurch Chlor 
und Natronlauge erzeugt. Das so entwi-
ckelte Chlor hat dieselben Vor- und 
Nachteile wie jenes aus den chlorabspal-
tenden Chemikalien (siehe oben).  
Die Natronlauge als Nebenprodukt wird 
je nach Verfahren entweder extra abge-
führt oder verbleibt im Becken, wo sie 
den pH-Wert erhöht und daher den zu-
sätzlichen Einsatz pH-senkender Mittel 
erfordert. 
Im Badewasser kann dabei ein erhöhter 
Salzgehalt auftreten. Zum Teil ist dieser 
'Meerwasserzustand' erwünscht (gut für 
die Schleimhaut, wird oft als angenehm 
empfunden).  
Zu bedenken ist die mit der Chloridkon-
zentration steigende Korrosionsgefahr 
für Metalle und Zement (ab ca. 100 mg 
Chlorid/ l ist metallische Korrosion mög-
lich).  

Als Chlor-Alternativen angeboten wer-
den unter anderem Präparate 
 

• mit Brom 
Brom hat ähnliche Eigenschaften wie 
Chlor, jedoch etwa um die Hälfte schwä-
cher ausgeprägt. Handelsübliche 'Brom-
Sticks' enthalten deshalb ca. 40 % Chlor. 
Brom ist daher keine wahre Alternative 
zu Chlor – besonders nicht im Fall einer 
Chlorallergie. 
 

• mit „Aktivsauerstoff“ auf der 
Basis von anorganischen Pero-
xiden  

Die hier eingesetzten Substanzen wie 
Wasserstoffperoxid oder Kaliumpersulfat 
spalten so genannte Sauerstoff-Radikale 
ab, welche ebenfalls desinfizierend und 
oxidierend wirken. Da diese Radikale nur 
sehr kurzlebig sind und sich sehr bald 
wieder zu molekularem (Luft-) Sauerstoff 
zusammenschließen, hält auch ihre Wir-
kung entsprechend kürzer an. 
Genaue Beobachtung, Messung 
(Sauerstoffgehalt im Becken und pH-
Wert) und gegebenenfalls Regulierung 
der Wasserqualität ist daher unerlässlich, 
wenn auch zeitintensiv. Eine automati-
sche pH Regulierung ist hier zu empfeh-
len.  
Diese Methode hat den großen Vorteil, 
dass die eingesetzten Mittel bei sachge-
mäßer Anwendung im Badewasser keine 
reizenden Nebenwirkungen zeigen. Mit 
Wasserstoffperoxid bleibt keine relevan-
te Eigenschaft für die Poolentleerung 
zurück. Sulfate können korrodierend auf 
Metalle und Zemente wirken, die Einlei-
tung in die Kanalisation ist mit einem 
Wert von 200 mg Sulfat /Liter begrenzt. 
 

• auf Basis von Biguaniden 
Hierbei werden polymere Hexamethylen-
biguanide (PHMB) als Desinfektionsmit-
tel eingesetzt. Da die Biguanide keine 
oxidierende Wirkung haben, wird oft zu-
sätzlich zu diesen Präparaten die Ver-
wendung von Wasserstoffperoxid emp-
fohlen, um eventuelle organische Verun-
reinigungen abzubauen und der Algen-
bildung entgegenzuwirken (Baustein-
system). 
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Die verwendeten Becken- und Rohrma-
terialien müssen dafür geeignet sein! 
Beachten Sie, dass nur wenige heimi-
sche Pflanzen salztolerant bzw. -
resistent sind. Bei Verrieselung des Be-
ckenwassers kann es zu Schäden 
(Absterben) und Bodendegradation 
(Versalzen, Bodengefüge, ...) kommen. 
Chloride sind im Boden ziemlich mobil 
und gelangen über den Grundwasser-
strom in nahegelegene Brunnen! 
Ab 200 mg Chlorid/ l treten bereits Prob-
leme bei der landwirtschaftlichen Nut-
zung des Wassers auf. Sehr hohe Chlo-
ridwerte (2000 mg Chlorid/ l) beeinträch-
tigen auch den Stickstoffabbau in der 
Kläranlage. 
 

• Silberverfahren 
Dabei werden im Badewasser entweder 
durch Elektrolyse oder durch direkte Zu-
gabe von Silbersalzen Silber-Ionen frei-
gesetzt, die bei Mikroorganismen tödli-
che Stoffwechselstörungen auslösen. 
Die keimtötende Wirkung läuft allerdings 
sehr langsam ab (ca. 6 Stunden bis zur 
Wirkung) und bei den notwendigen Be-
gleitmaßnahmen für dieses Verfahren ist 
viel zusätzlicher Einsatz von Chemikalien 
erforderlich. Außerdem ist die Überprü-
fung des sicheren Betriebes relativ teuer 
(Silber messen, bakteriologische Pro-
ben). 
 
Silber wirkt auf Wasserorganismen, ins-
besondere Fische, giftig. Bei der Einlei-
tung in Kanal oder Fließgewässer 
(Bewilligung erforderlich) darf ein Wert 
von 0,1 mg/ l nicht überschritten werden.  
 

• Ozon- oder UV-Anlagen 
Wasseraufbereitungsverfahren mittels 
Ozonanlage (inkl. Aktivkohlefilter) und 
UV-Anlagen sind ebenfalls Alternativen 
zum Chlor-Einsatz im Pool, werden aber 
in diesem Merkblatt nicht behandelt, da 
sie für die Frage 'Wohin/Was tun mit 
dem Wasser?' keinen relevanten Ein-
fluss haben. Nähere Informationen dazu 
gibt es in jeder Servicestelle von "die 
umweltberatung". 

Mittel zur Algenbekämpfung 

(Algizide) 

• Quarternäre Ammoniumverbin-
dungen 

Die so genannten „Quats“ werden als 
Algizide im Handel am häufigsten ange-
boten. „Überwinterungsmittel“ enthal-
ten ebenfalls meist quarternäre Ammoni-
umverbindungen. Der wichtigste Vertre-
ter dieser Gruppe ist Alkylbenzylammoni-
umchlorid (Benzalkoniumchlorid).  
 
Quats stehen als Reinstoffe unter Ver-
dacht, kontaktallergen zu wirken und 
sind jedenfalls allergieauslösend. Sie 
sind aber auch in der Entsorgung proble-
matisch, da sie nur schwer abbaubar 
sind. Das Verrieseln des Beckenwassers 
auf Eigengrund ist bei Einsatz von Algizi-
den nicht zu empfehlen.  
Nach Erfahrung vieler Poolbesitzer ist 
der Einsatz solcher Mittel auch im Winter 
nicht erforderlich und sollte daher ver-
mieden werden. Selbst Schwimmbadfir-
men bestätigen, dass bei einwandfreier 
Beckendurchströmung, glatten Becken-
wänden und Optimierung der Flockungs-
vorgänge ein algenfreier Betrieb ohne 
Zusatz von Algiziden möglich ist. 
 
• Kupfer- oder Ammoniumsulfat 
Oft als kostengünstige Chlor-Alternative 
angeboten, sind diese Chemikalien zur 
Bekämpfung von Algen zwar imstande. 
Sie wirken jedoch korrosiv und verfärben 
Schwimmbadmaterialien. Auch die Ent-
sorgung des Badewassers ist problema-
tisch. Daher ist ihr Einsatz nicht empfeh-
lenswert.  
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Flockungsmittel verknüpfen winzig klei-
ne, frei im Wasser schwebende Feststof-
fe zu Klümpchen, die groß genug sind, 
um im Filter zurückgehalten zu werden 
oder im Becken zu Boden zu sinken. Zur 
Flockung werden eisen- oder aluminium-
hältige Metallsalze verwendet. Ihr Ein-
satz spart Desinfektionsmittel, trotzdem 
sollten sie nicht unnötig überdosiert wer-
den. Damit sie optimal wirken, muss der 
pH-Wert des Wassers auf die jeweils ein-
gesetzten Präparate abgestimmt wer-
den. Der optimale Wert kann hier zwi-
schen 6,5 und 7,4 variieren.  
 
Vorsicht: Nicht bei jeder Filteranlage 
dürfen Flockungsmittel verwendet 
werden!  
 
Die Flocken werden beim Rückspülen 
vom Filter gelöst. Das Rückspülwasser 
enthält somit viele Verschmutzungen so-
wie je nach Flockungsmittel viel Eisen 
bzw. Aluminium. 
Aluminium ist in sauren Böden mobil, 
kann also in das Grund- oder Trinkwas-
ser gelangen und das Pflanzenwachs-
tum beeinträchtigen. Bei einem Boden-
pH von 5,5 – 8 wird das Aluminium je-
doch weitgehend schadlos an Bodenpar-
tikeln festgehalten. Bewässerungswas-
ser sollte Aluminiumgehalte unter 0,5 
mg/ l aufweisen.  
Bei Eisen ist ab einem Wert von 10 mg 
Eisen/ l mit Eisenabscheidungen an 
Pflanzenteilen sowie mit einer Beeinflus-
sung des Nährstoffhaushaltes der Pflan-
ze zu rechnen. 
Für die Einleitung in Fließgewässer gel-
ten für Aluminium und Eisen jeweils  
2 mg/ l als Grenzwert (Bewilligung erfor-
derlich! Vgl. Entsorgungswege, S.11). 

Reinigungsmittel 

Verschmutzungen, die sich trotz laufen-
der Pflege und sofortiger Entfernung gro-
ber Verunreinigung ansammeln können, 
sollten in erster Linie auf mechanischem 
Weg (Bürsten, spezielle Vliese etc.) ent-
fernt werden. Die meisten Schmutzrän-
der lassen sich im feuchten, angeweich-
ten Zustand recht gut entfernen. Die im 
Fachhandel angebotenen speziellen Rei-
nigungsmittel sind zwar auf gängige 
Poolmaterialien abgestimmt, enthalten 
aber - wie herkömmliche Reiniger auch - 
eine Reihe von reizenden, teilweise so-
gar ätzenden Substanzen.  
 
Aufgrund der vielen möglichen Inhalts-
stoffe ist eine Abschätzung des Umwelt-
verhaltens kaum möglich. Verwenden 
Sie diese Produkte nur, wenn unbedingt 
nötig und gezielt (vgl. „Bevor’s wieder 
losgeht“, S.5). 
 
Erfolgt die Reinigung mit Säuren, muss 
das Reinigungswasser anschließend mit 
basischen Mitteln neutralisiert werden 
und umgekehrt. Nur dann kann der pH-
Wert bei der Abgabe des Reinigungs-
wassers keinen Schaden anrichten (vgl. 
pH-Wert). 

Flockungsmittel 
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Grundsätzlich ist eine Verrieselung auf 
Eigengrund erlaubt. Beziehen Sie Ihr 
Trinkwasser aus einem eigenen Brunnen 
oder Quelle, so ist die unmittelbare Was-
serfassungszone dafür nicht geeignet 
(Mindestabstand 10 Meter)! 
 
Beim Verrieseln wird das Wasser über 
eine Tauchpumpe – am besten auf einer 
Wiese (Strauchbeet etc.)  – flächig und 
so langsam verteilt, dass es nicht zum 
oberflächlichen Abfluss kommt, sondern 
das Wasser in den Boden versickert.  
Einschränkungen ergeben sich dadurch, 
dass das Grundwasser nicht gefährdet 
werden darf.  
Deshalb sollte 10 Tage vor der Entlee-
rung nicht mehr gechlort und es sollten 
keine sonstigen Chemikalien zugesetzt 
worden sein. Der Restchlorgehalt soll vor 
dem Ablassen mittels Schnelltest geprüft 
werden und nicht mehr als 0,1 mg/ l 
(gemessen als freies Chlor) betragen. 

Bei der Reinigung des Beckens werden 
oft aggressive Chemikalien (Säuren) ein-
gesetzt. Diese Reinigungswässer dürfen 
nicht einfach verrieselt werden. Sie müs-
sen zuerst neutralisiert werden (pH zwi-
schen 6 und 8).  
Bei der Verrieselung sollten Sie auf 
sonstige Reinigungschemikalien verzich-
ten und mechanische Alternativen ver-
wenden.  
Zu achten ist nicht nur auf die im Wasser 
noch enthaltenen Chemikalien, sondern 
auch auf die Bodenbeschaffenheit. Ist 
der Boden nur schlecht durchlässig, 
muss das Wasser dementsprechend 
langsam abgelassen werden, damit das 
Wasser nicht oberflächlich abrinnt. Ist 
der Boden sehr durchlässig (Schotter), 
gelangen die Chemikalien sehr leicht in 
das Grundwasser. Als Faustregel gilt: 
eine Bodenüberdeckung bis zum Grund-
wasser von mehr als 1 Meter sollte be-
stehen.  

Wohin mit dem Wasser? 

Im Herbst wird das Beckenwasser zumindest teilweise entleert; im Frühling erfolgt dann 
zumeist die gesamte Entleerung. Immer wieder kommt es dabei zu Problemen mit Nach-
barn oder Behörden, meist aus Unkenntnis der rechtlichen Situation. 

      Mögliche 'Entsorgungswege' und deren Einschränkungen: 
 

 
 

 Verrieseln auf 
Eigengrund 

Versickern 
über Schacht2 

Einleitung in 
Kanal 3 

Einleitung in 
Bach/Fluss 

Beckenentleerungswasser Erlaubt 
Bei Chlor als Desin-
fektionsmittel: 
Wasser zuerst 10 
Tage stehen lassen 
 
Durchlässigkeit und 
Neigung des Bo-
dens beachten 
  

grundsätzlich 
verboten 

Vereinbarung 
mit Kanal-
betreiber 
(Gemeinde) 
nötig; 
 
 
Indirekteinleiter- 
Verordnung 
BGBl II 1198/222 

Nicht einleiten!  
 
Wasserrechtliche 
Bewilligung 
nötig 
 
 
 
 
(örtliche BH zu-
ständig) 

Beckenreinigungswasser Je nach verwende-
ten Chemikalien 

   

Filterrückspülwasser Je nach verwende-
ten Chemikalien 

   

2 Sickerschächte leiten Wasser direkt und konzentriert in den Untergrund ein 

3 Indirekteinleiterverordnung BGBl II 1998/222 
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Es kann auch das Wasser in einem Fass 
zu einem etwas weiter weg liegenden, 
jedoch hinsichtlich Bodenüberdeckung 
und Neigung besser geeigneten Eigen-
grund gebracht werden. 
 
Eine Verrieselung am Nachbargrund 
ist verboten. 
 
Das Wasser darf nicht über einen Si-
ckerschacht in den Untergrund einge-
bracht werden. Diese Methode ist, unab-
hängig von der Beckenwasserqualität, 
verboten.  
 
Wird überlegt, die durch das Schwimm-
becken anfallenden Abwässer in den Ka-
nal einzuleiten, so ist eine Erlaubnis vom 
Kanalbetreiber erforderlich. Eine Einlei-
tung ohne Bewilligung ist strafbar und 
verursacht Probleme in der Kläranlage. 
Besteht kein Kanalanschluss, kann 
'belastetes Wasser' in ein Fass abge-
pumpt und zu einer Kläranlage gebracht 
werden (vorher abklären).  
 
Soll das Abwasser in einen Bach, Fluss 
oder ähnliches Gewässer eingeleitet 
werden, ist eine wasserrechtliche Be-
willigung nötig. Das Ansuchen um Be-
willigung wird bei der örtlichen Bezirks-
hauptmannschaft eingereicht.  
Gewässeraufsichtsorgane und die Öster-
reichische Wasserschutzwacht berichten 
über viele Fälle von Fischsterben mit fol-
genden Schadensansprüchen wegen 
illegaler Schwimmbadentleerung. Oft ist 
es die Kombination mehrerer Schwimm-
beckenabwässer, die ein Fließgewässer 
schädigt. 

Ein Weg, das Ablassen von Wasser und 
den Chemikalieneinsatz ganz zu vermei-
den sind Schwimmteiche. Sie sind natür-
lichen Teichen nachempfunden und tei-
len sich in eine bepflanzte Regenerati-
onszone, die das Wasser mit der Selbst-
reinigungskraft von natürlichen Gewäs-
sern sauber hält, und in eine Schwimm-
zone im freien Wasserkörper. Teilweise 
können auch bestehende Pools in einen 
Schwimmteich umgewandelt werden. 
Darüber hinaus bringt ein solcher Teich 
'Leben' in Ihren Garten und bietet das 
ganze Jahr über einen abwechslungsrei-
chen Anblick.  
Bei Interesse finden Sie Informationen 
zum Thema "Schwimmteiche" unter 
www.umweltberatung.at im Bestellservi-
ce zum kostenlosen Download. 

Die umweltschonende 
Alternative 
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